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Das Kaiserfest.
Die Jubeltage sind abgelaufen. M it voller 

Befriedigung kann Kaiser F r a n z I  o s e f , können 
die V ö l k e r  Oesterreich-Ungarns auf die Erleb­
nisse der letzten Woche zurückblicken. Die Jubelfeier 
wird das Band, welches den Herrscher und seine 
getreuen Unterthanen umfängt, festigen. Kaiser 
F r a n z  Josef  empfing neuerlichen, glänzenden 
Beweis über die in Oesterreich-Ungarn herrschende 
Unterthanentrene, u >d seine V ö l k e r  eis und 
traus gelangten neuerlich zur Ueberzeugung, daß 
Kaiser F r a n z  Josef  an den Satzungen der 
Verfassung unerschütterlich festhält. Die Antworten 
des Monarchen an die verschiedenen Deputationen 
aus allen Theilen des Kaiserreiches gaben Zeugnis, 
daß der Kaiser die konstitutionellen Institutionen 
ehrt und achtet. Die kaiserlichen Antworten mahnen 
zur Erhaltung des Friedens im Innern des 
Reiches, zur Aussöhnung der Nationalitäten, be- 
fonen die Stärkung des österreichischen Patriotis­
mus und fordern den Klerus auf, den Sinn der 
Treue für Kaiser und Reich aufrechtzuerhalten.

ist. In  den letzten Tagen fanden über denselben 
bei dem Fürsten Bismarck Konferenzen statt, an 
welchen Staatssekretär Dr. Friedberg und Unter­
staatssekretär Herzog als Redactoren des Entwur­
fes theilnahmen. Die Berathungen gelten jetzt als 
abgeschlossen, und das Gesetz soll bereits in den 
nächsten Tagen nach Wiesbaden zur Sanction des 
Kaisers abgehen. Die Vorlage zeichne sich durch 
Präcision und knappe Form aus, sie enthalte im 
ganzen nicht mehr als sechs Artikel. Eiue Tren­
nung von Elsaß und Lothringen, wie sie der 
Reichskanzler in seiner bezüglichen Reichstagsrede 
unter den verschiedenen Gesichtspunkten andeutete, 
sei nicht in Vorschlag gebracht.

Der f ranzösische Cultusminister hat den 
Erzbischof von Aix wegen Amtsmißbrauchs, be­
gangen durch sein Hirtenschreiben inbetreff der 
Unterrichtsfrage, vor den Staatsrath geladen. Die 
Regierung hat den Reclamationen der Bischöfe 
gegen die Unterrichtsvorlagen, welche dieselben, 
unter Berufung auf die durch das gemeine Recht 
gewährten Freiheiten in Form von Petitionen und 
Brofcyüren veröffentlichen zu sollen glaubten, kein 
Hindernis bereitet; aber die Regierung ist — wie 
man versichert — fest entschlossen, eine Polemik 
in Form von Hirtenbriefen zu verhindern, welche 
bestimmt sind, von der Kanzel herab verlesen zu 
werden und die Politik in die Ausübung des 
Gottesdienstes einzuführen.

Die „AgeneeHavas" meldet: Nach Egypten 
ist eine gemeinsame Note Frankreichs und Eng­
lands abgegangen, welche deu Khedive auffordert, 
seinen Verpflichtungen gemäß einen englischen und 
einen französischen Minister zn ernennen, welche 
ohne Einwilligung Englands und Frankreichs nicht 
gewechselt werden können.

Reichsrath.
In  der 445. Sitzung des Abgeordnetenhauses 

besprach der H a n d e l s  min  ist er in längerer 
Rede die Einbeziehung der occupierten Provinzen 
in das österreichische Zollgebiet wie folgt: Die 
Maßregel, welche im Wege der Regierungen ohne 
internationale Abmachung getroffen werden kann, 
die Einbeziehung B o s n i e n s  und der H e r z e ­
g o w i n a  in das allgemeine Zollgebiet, halte ich 
unstreitig für die bedeutsamste und wichtigste. Die 
Regierung hat dies auch niemals verkannt. Allein 
darüber war bei der Regierung nie der geringste 
Zweifel, daß diese Maßregel nur im Zusammen­
hänge mit der Einbeziehung der übrigen Zoll­
ausschlüsse, natürlich mit Ausnahme von Triest 
und Fiume, wo diese Frage mit vielen ändern 
und weitgehenden lokalen Fragen zusammenhängt, 
ausgeführt werden kann. Es sind daher eiue 
Reihe von Maßregeln zu treffen, und die 93o;= 
erhebtutgeu und Einleitungen über die Art und 
den Umfang dieser Maßregeln — ich verweise 
nur auf die Monopole und indirekten Stenern — 
sind so umfangreich, daß dies nicht von heute a"f 
morgen erfolgen kann. Aber ich bin in der Laae, 
Ihnen folgendes zu erklären: Die beiden Regie­
rungen sind übereiitgekommen, die Zollfrage in- 
betreff Bosniens und der Herzegowina auf Grund 
der Einbeziehung dieser Länder in das gemein­
schaftliche Zollgebiet in der Weise vorzubereiten, 
daß die betreffenden Gesetzentwürfe im künftigen 
Herbste den Legislativen vorgelegt werden können 
(R uf: Zu spät); zu gleicher Zeit würden auf 
Grund des Artikels IV  des Zoll- und Haitdels- 
bündnisies vom Jahre 1878 die noch bestehenden 
Zvllaitsschlüsse auszuhebeu und die bisher aus­
geschlossenen Gebiete beider Theile der Monarchie 
ebenfalls in das gemeinschaftliche Zollgebiet ein­
zubeziehen sein. Eine Ausnahme hat bis auf

Politische Uebersicht.
Die „N. fr. Presse" erfährt, daß die Hinder­

nisse, welche dem Beginne der H a n d e l s v e r ­
t r a g s - V e r h a n d l u n g e n  mit S e r b i e n  in­
folge der grundsätzliche« Meinungsverschiedenheiten 
der diesseitigen und ungarischen Regierung im 
Wege gestanden, nunmehr beseitigt sind und 
erwartet werden dar f , daß die gleichlautende 
Informierung der beiderseitigen Vertreter bei den 
bevorstehenden Handelsvertrags - Verhandlungen 
keinen Schwierigkeiten mehr begegnen werde.

Die Berliner „Nationalzeitung" meldet, das 
der Gesetzentwurf, betreffend die Verfassung 
E l s a ß - L o t h r i n g e n s ,  nunmehr nahezu vollendet

I e u iü 'e to n .

Das Bankett der Handelskammern.
Die Präsidenten und Vizepräsidenten der 

österreichischen Handels- und Gewerbekammern, 
welche dem Kaiserpaare die gemeinsame Glück­
wunsch- und Huldigungsadresse unterbreitet haben, 
waren mit den Reichsraths- und Landtagsabgeord­
neten und den Sectionsvorständen der Wiener 
Kammer, den Präsidenten des niederösterreichischen 
Ge^erbevereines und des österreichisch-ungarischen 
Exportvereines vom Wiener Kammerpräsidenten 
Gög l am 25. d. M . zu einer Soiree im „Hotel 
Mnnsch" geladen, welcher auch der Handelsminister 
Ritter von Ch lnmecky beiwohnte.

Zahlreiche Toaste wurden ausgebracht. Der 
H a nd e ls  min ist er ergriff das W ort: „Die 
kommende Reichsrathssession wird sich vorwiegend 
mit wi r thschvst l i chen Fragen beschäftigen 
können, da der staatsrechtliche Hader in Oesterreich, 
Gott sei Dank, so gut als überwunden ist. Jetzt 
dürfen wir auch daran denken, unser Haus zu 
bestellen, und wenn ich sehr großes Gewicht darauf 
lege, in unausgesetztem Contacte mit den Kammern

zu stehen, so müssen Sie auch mich in dieser 
Richtung möglichst unterstützen. Die Ansicht wer­
den Sie mit mir theilen, daß es große Schwierig­
keiten hat, au der Spitze eines Hmidelsamtes zu 
stehen, und daß nirgends diese Schwierigkeiten 
größer sind als in Oesterreich. In  wirtschaft­
lichen Angelegenheiten ist während der letzten Jahre 
ei» großer Umschwung eingetreten, wenn man mir 
vor zehn Jahren gesagt hätte — ich war damals 
noch praktischer Jurist, — daß wir in einem 
Decennium wieder eines Gesetzes bedürfen werden, 
um uns gegen den Wucher zu schützen, dann würde 
ich ihm ins Gesicht gelacht haben. Und traut 
einem von Ihnen ebenfalls vor zehn Jahren zu- 
geniuthet worden wäre, alt die Möglichkeit der 
Koruzölle zu denken, so würde er wahrscheinlich 
dies für ein Unding gehalten haben. Dieser zu­
tage tretenden Reaetion ist es nöthig, ruhig ins 
Auge zu sehen und objektiv die einzelnen Fragen 
zu studieren. Dies ist die Aufgabe der Kammern 
und der Körperschaften, welche Sie repräsentieren. 
Sie haben aber in der nächsten Zeit noch eine 
große Aufgabe zu erfüllen. Wenn Sie die Rechte 
der Handelskammern in Oesterreich mit denen in 
anderen Staaten vergleichen, so werden Sie finden, 
daß w ir in dieser Richtung anderen Staaten voran

sind. Die österreichischen Kammern besitzen durch 
die Landes- und Wahlordnungen politische Rechte, 
und diese sollten von den Kammern in der Weise 
ausgeübt werden, daß durch die Kammern nur 
Abgeordnete in das Parlament entsendet werden, 
die, abseits von den politischen Fragen, sich nur 
damit beschäftigen, wirtschaftliche Fragen objektiv 
zu prüfen und zu studieren."

Der Präsident der Wiener Kammer, Herr 
G ö g l ,  betonte in dem von ihm ausgebrachten 
Toaste das Ersprießliche eines einigen, freund­
lichen Zusammenwirkens aller Handels- und Ge- 
werbekammern, die neben ihren speziellen Inter­
essen so viele gemeinsame Angelegenheiten von 
Verkehr und Industrie zu vertreten und zu fördern 
haben, und wies darauf hin, daß einer der ersten 
Regierungsacte des Kaisers Franz Josef die 
Schaffung der Institution der Handels- und Ge­
werbekammern in Oesterreich war.

Der Präsident der Prager Handelskammer, 
Ritter v. Dotzaner ,  trank aus das Wohl des 
Ministers v. Chlnmecky, dessen eifrige Thätigkeit 
für Handel, Verkehr und Gewerbe würdigend und 
mit besonderer Hervorhebung der Bereitwilligkeit, 
mit welcher er als oberster Chef der Kammern 
die Vorschläge und Anliegen derselben immer aus-



weiteres nur für Triest und Fiume zu bestehen. 
Es ist mir, glaube ich, zugelispelt worden: „Zu 
spät!" (Ruf: Ja !) Meine Herren! Ich bitte doch 
nicht zu vergessen, daß eine solche Maßregel nicht 
blos einseitig in Bosnien und der Herzegowina 
durch eine autonome Verfügung getroffen werden 
kann, sondern- daß diese Maßregel, vorausgesetzt 
die Einheit der Monopolverwaltung bei Tabak 
und Salz, die gleichartige Behandlung der in­
direkten Steuern, daß diese Maßregel unbedingt 
erheischt, daß der dalmatinische Zollausschluß 
gleichzeitig aufgehoben wird, daß die Fragen der 
indirekten Besteuerung in diesem Lande und in | 
Istrien gleichzeitig geregelt und daher auch gleich­
zeitig legislativ behandelt werden müssen. Das 
sind Maßregeln so einschneidender Art, und es 
erheischt deren Regelung eine so eingehende Vor­
erhebung und Prüfung und Berücksichtigung der 
dortigen Verhältnisse, daß es besser ist, dieselbe 
um eine kurze Zeit zu verschieben, als sie zu über­
stürzen und dort vielleicht Unzufriedenheit und 
schließlich eine solche Reaction hervorzurufen, daß 
w ir mit der Durchführung dieser Maßregel inne­
halten müßten.

Administration der occupierten Provinzen.
Die ministerielle Kommission für die Admini­

stration Bosniens und der Herzegowina arbeitete 
einen Entwurf über die Besitzverhältnisse der Re­
gierung in den genannten Provinzen aus, welcher 
gleichfalls ein Gegenstand der jüngst in Wien ab­
gehaltenen Ministerrathssitzungen war. Die Grund­
züge desselben sind: Die Domanialgüter gehen 
ohne Kennzeichnung eines Rechtstitels an die 
Militärverwaltung über; der Ertrag der Vakus- 
güter wird theilweise auch kirchlichen und Unter- 
richtszwecken der christlichen Konfessionen zuge­
wendet werden. Die verpachteten ober von den 
Begs und Rajahs gemeinsam benützten Güter 
werden getheilt, die kommunalen Zwecken dienen­
den den Gemeinden ohne Ablösung überlassen. 
Die Hörigen erhalten bebaute Jntravillangründe 
ohne Ablösung; die von ihnen bebauten Extra- 
Villangrirnde werden ihnen gegen später festzu­
stellende Entschädigung zugewiesen werden. Die 
Staatsabgaben werden nicht mehr verpachtet und 
die bestehenden Pachtverträge gelöst.

Es werden folgende Forderungen an den Zaren 
gestellt: 1.) Unverletzlichkeit der Person sowie 
der Wohnungen gegenüber der Polizei; 2.) An­
erkennung der Nationalitäten im privaten und 
öffentlichen Leben; 3.) Freiheit und Gleichberech­
tigung aller Confessionen; 4.) Preß-, Lehr-, Ber- 
sammlnngs- und Vereinsfreiheit; 5.) Autonomie 
der Gemeinden, Landschaften und Bezirke; 
6.) Kreisversammlungen, denen gegenüber die Be­
amten verantwortlich zu machen sind; 7.) Unter­
suchung der social-ökonomischen Lage des Volkes; 
8.) volle Amnestie für alle politischen Verbrecher.

Eine Armeeverordnung für die Garde und 
die Truppen des Petersburger Militärbezirkes be­
stimmt, daß das M ilitä r von dem in seinem Be- 
itze befindlichen Waffenvorrathe den betreffenden 
Behörden Meldung zu machen hat, in ähnlicher 
Weise, wie dies kürzlich für das Z iv il vorge- 
'chrieben wurde.

Die Zustände in Rußland.
Das revolutionäre Centralcomitt erließ vor 

kurzem eine Proclamation unter dem Stichworte: 
„Nieder mit den TschinownikS und Gendarmen!"

nehme, wie der Gewissenhaftigkeit, die er ihrer 
Erledigung widme.

Der Präsident der Briinner Handelskammer, 
v. Gomperz,  warf einen Rückblick auf die dreißig­
jährige gemeinnützige Thätigkeit der österreichischen 
Handels- und Gewerbekammern und schloß mit 
dem Wunsche der fernem gedeihlichen Entwicklung 
der genannten Körperschaften.

M it einem beredten Trinkspruche des Vize­
präsidenten I  s b a r y auf die Vereine, diese wirk 
famen Förderer alles Guten und Nützlichen, war 
die Reihe der offiziellen Toaste beendet.

Es sei nur noch eine Rede des Ritter von 
Dormitzer erwähnt, welcher von den erfreulichen 
Worten des Handelsministers förmlich Act zu 
nehmen erklärte und den Gedanken aussprach, daß 
„die Handels- und Gewerbekammern einem so be 
währten Staatsmanne und Führer mit allem Ver­
trauen folgen können."

Auf Anregung des Vizepräsidenten Gereich 
ans Spalato beschlossen die versammelten Präsi 
deuten und Vizepräsidenten der Handels- und Ge­
werbekammern, zu ihrem und ihrer Kammern An­
denken an die eben in W i e n  verlebten schönen 
Tage ein photographisches Gesammtbild als Symbol 
ihrer Freundschaft und der Eintracht aller Kammern 
aufnehmen zu lassen.

Tagesneuigkeiten.
— D ie  S o i r e e ,  welche am 25. d. in den 

Salons des Ministers der auswärtigen Angelegen­
heiten in Wien zu Ehren des Kaisersestes stattfand, 
war glänzend. Der Kaiser erschien um 10x/2 Uhr 
und verweilte eine Stunde. Anwesend waren fer­
ner der Kronprinz, die Erzherzoge, Prinz Leopold 
von Baiern, Schuwaloff, die Minister, die Diplo­
maten, die Aristokratie und viele Mitglieder von 
Deputationen. Unter letzteren befand sich auch ein 
Herr „Garibaldi" (recte Gariboldi). Der Reporter 
des „9t. Wr. Tgbl." erzählt: „Noch ehe dieser Herr 
in den Saal trat, ries der Thürsteher den Namen

a r i b a l d i  mit einem Ausdruck, mit einem Ton­
alle, mit vielsagender Nuancierung in den Saal, 

daß jeder glauben mußte, was der Thürsteher zu 
glauben schien: Garibaldi, der wirkliche Einsiedler 
von Caprera, sei bei Andrasiy erschienen. Er war 
es natürlich nicht. Ein schlichter Mann mit blon­
dem Vollbarte erfreut sich der Namensvetterschaft 
mit dem alten Freiheitskämpen . .  . und er ist sogar 
Hofrath oder Sectivnsrath oder sonst irgend ein 
Beamter, dessen Freiheitsdrang mit dem Garibaldi's 
kaum in Vergleich zu setzen ist. Und nicht einmal 
Garibaldi, sondern nur G a r i b o l d i  soll er heißen, 
wie es später in der aristokratischen Gesellschaft auf­
geklärt wurde, in welcher der Zwischenfall die hei­
terste Sensation erregte. Zuerst fuhren die Gäste, 
als sie Garibaldi's Namen hörten, etwas betroffen 
zurück, dann aber löste sich das Mißverständnis in 
lautes Lachen auf, und Andrassy sagte lächelnd: 
„Garibaldi kommt zu mir? In  unserer Zeit ist ja 
alles möglich!"

— E in  s p l en d id e r  Schul f reund.  Herr 
Franz Preidl, Fabriks- und Gutsbesitzer, hat aus 
Anlaß der silbernen Hochzeit Ihrer Majestäten sei­
nem Geburtsorte, der Gemeinde Hasel bei Böhmisch-

initz, 10,000 fl. zum Bau einer neuen Schule 
und dem Militär-Veteranenverein in Böhinisch- 
Kamnitz 1000 fl. gewidmet.

— E in  nicht bestät igtes Gerücht. Die 
„Deutsche Ztg." schreibt unterm 25. d. M .: „Heute 
abends war hier das Gerücht verbreitet, daß der 
auf der Reise nach Livadia befindliche Kaiser von 
Rußland im Laufe des heutigen Vormittags einem 
Attentate zum Opfer gefallen fei. Allgemein hieß 
es nämlich, daß der Zar erdolcht worden wäre, wie 
vielfach behauptet wurde, von einem mit der Be­
wachung seiner Person betrauten Garde-Unteroffizier. 
Dieses Gerücht absorbierte in den Abendstunden 
das Gespräch in fast allen öffentlichen Lokalen. Noch 
in vorgerückter Nachtstunde erschienen in unserem 
Redactionsbureau Personen aus dem Publikum, um 
über die Grundhältigkeit dieser Nachricht Erkun­
digungen bei uns einzuziehen. Bis zu diesem Augen­
blicke (8/412 Uhr nachts) liegt eine Petersburger 
Depesche, welche irgend welche Anhaltspunkte für die 
Richtigkeit dieses Gerüchtes böte, nicht vor."

— Durchforschung der occnpier ten 
Prov inzen.  Ans Serajewo wird geschrieben:

,Von der hiesigen Landesregierung wurde beim ge­
meinsamen Ministerium mehrmals der Plan an* 
geregt, Bosnien und die Herzegowina, in geologisch­
montanistischer Hinsicht durchforschen zu. lassxn, Das 
gemeinsame Ministerium acceptierte auch einen von 
der Direktion der geologischen Reichsanstalt dies­
bezüglich vorgelegten Plan. Im  Mai werden vor­
läufig drei Geologen der genannten Anstplt beide 
Länder bereisen, denen sich etwas später noch ein 
Vierter anschließen wird. Jeder der ausnehmenden 
Geologen erhält ein Terrain von circa 250 Quadrat­
kilometer zugewiesen. In  vierzehn Tagen wird ein. 
Mitglied der geologischen Reichsanstalt, Bergrath 
Paul, sich nach Tnzla begeben, um die Gegend 
zwischen der Save, Drina, Spreca und Bosna in. 
Bezug auf das Vorkommen von Salzquellen, eventuell 
Steinsalz, in detaillierter Weise zu studieren. Endlich 
wird vonseite des gemeinsamen Ministeriums noch 
ein sechster Fachmann mit dem Studium der Erz­
lagerstätten und allenfalls der Kohlenlager betraut 
werden. Seitens der hiesigen Landesregierung wird 
denselben jede nur mögliche Unterstützung und Er­
leichterung gewährt werden, und wurden alle Be­
hörden diesbezüglich bereits verständigt; auch wer­
den den Geologen sprach- und landeskundige Be­
gleiter beigegeben werden. Wie verlautet, wird der 
Direktor der geologischen Reichsanstalt im Laufe des 
Sommers ebenfalls Bosnien einen Besuch abstatten."

— D er S tenographenvere i n  in Tepl i tz 
hat für die kommenden Pfingstfeieitage daselbst eine 
gesellige Zusammenkunft von Gabelsberger Steno­
graphen ans allen Gauen Oesterreichs und Deutsch­
lands projektiert, ähnlich jener Vereinigung, welche 
im Mai 1875 ebenfalls in Teplitz stattfand und 
allen Theilnchmern noch in angenehmster Erinnerung 
steht. Die Theilnahme zahlreicher Stenographen­
vereine von nah und fern ist schon jetzt gesichert, 
und es ist im Hinblick anf das reichhaltige Pro­
gramm und auf den Ort des Rendezvous selbst, 
welcher sich nicht nur als Thermenstadt, sondern 
auch in Bezug auf feine reizende Lage und Um­
gebung einer besonderen Berühmtheit mit Recht er­
freut, auf eine recht rege Beteiligung seitens der 
Freunde und Anhänger der deutschen Rcdezcichen- 
kunst wohl zu rechnen.

Lokal-und Promlyial-Hngelegenheiten.
— ( Z u r  Fe i e r  der kaiser l ichen J u ­

belhochzeit.) Die Stadt K r a i n b u r g  beging 
das Kaiserfest in splendider Weise: Am 23. d. 
Konzert in den prächtig dekorierten äitalnica-Lokali- 
täten, patriotische Männerchöre standen an der Spitze 
des Programms; Festball zum Vortheile der Stadt- 
armen. Am 24. d. früh morgens Glockengeläute, 
Tagreveille der Musikkapelle, Beflaggung der Häuser, 
später feierlicher Gottesdienst, patriotisches Schul­
fest, mittags Festbankett im Casino bei Dolenz, 
Sammlung zu wohlthätigen Zwecken. — Auch die 
kleine Ortschaft H ö f l e in  bei Tnpalitsch blieb nicht 
zurück, auch sie feierte das Kaiserfest durch Gottes­
dienst und Armenbetheilung. Der dortige Bürger­
meister , Herr Urfmutschitsch, spendete zu letzterem 
Zwecke den namhaften Betrag von 100 fl. und be­
theilte die Volksschulen in Gorice, Terstenik und 
Höflein mit prachtvoll eingerahmten Kaiserbildnissen. 
— In  den Forsten des Herrn Grafen Josef von 
Anersperg zn Polana, im Schloßgarten zu Egg bei 
Podpetsch und im Pfarrhofareale zu Kraxen nächst 
Stein wurden Hochzeitsbäume gepflanzt.

— (Abge lehnte  T h e i l na hme  an einer  
gemeinsamen Ovat ion. )  Die Stadtgemeinde 
Rudolfswerth richtete an die unterkrainifchen Städte 
die Einladung zur Ueberreichung einer gemein ­
schaft l ichen Adresse an Ihre Majestäten anläß­
lich der 25jährigen Vermählungsfeier. Von Gott­
schee und Möttling langten zustimmende Erklärungen 
ein, die Gemeindevorstehung Gurkfeld aber lehnte 
diese Einladung ab. Infolge dessen mußte diese 
gemeinsame Ovation unterbleiben.



— ( E rz h er zo g  K r o n p r i n z  R u d o l f )  
passiert heute nachmittags um 5 Uhr 57 Min. mit dem 
abgetheilten Wiener Schnellzuge die Südbahnstation 
Laibach.

— (Durch das M a i - A v a n c e m e n t )  
fanden bei den im Lande Ürain dislocierten k. k. 
Truppenkörpern und Militärbranchen nachstehende 
Beförderungen, beziehungsweise Ernennungen, Ueber- 
setzungen und Pensionierungen statt: Zum Oberst« 
Regimentskominandanten: der Oberstlieutenant M i­
chael Michalik des 12. Art.-Reg.; — zu Oberstlieu­
tenants die Majore: Nikomedes Ritter v. Höffern 
zu Saalfeld des 59. Jnf-Reg., Carl Schmidt des 
8. beim 17. Jnf.-Reg., Hugo Edler v. Klobns des 
19. Jägerbataillons und Guido Kottowitz Edler von 
Kortschak! des 6. Landes-Gendanneriekominandos; — 
zu Majoren: der Rittmeister erster Klasse Heinrich 
Rosst des 12. Landes-Gendarmeriekoinmandos in 
Laibach, die Hauptleute erster Klasse Carl Paul des 
3. Festungs-Artilleriebataillons unter Ernennung zum 
Kommandanten des 5. Festungs-Artilleriebataillons, 
Leopold Du Fresne des 12. Art.-Reg.; — zu Haupt- 
teilten erster Klasse die Hauptleute zweiter Klasse: 
Andreas Slivuik des 17. Jnf.-Reg., Alois Hilber 
des 7. Jägerbataillons, Jakob Nußbaumer des 12. 
Art.-Reg; — zu Hauptleuten zweiter Klasse die 
Oberlientenants: Josef Blabolill des 17. Jnf.-Reg., 
Johann Kalbacher des 53. Jnf.-Reg., Anton Pöll des 
19. Jägerbataillons, Johann Masurka des Artillerie­
stabes beim 5. Art.-Reg., Paul Göbel der Pulver­
fabrik in ©teilt, Ferdinand Lankmayr des 12. Art.» 
Reg., Josef Keppelmüller des 10. beim 1. Festungs- 
Artilleriebataillon, Eduard Lonek des 12. Art.-Reg, 
Anton Stankovic des 12. Art.-Reg., Emil Noll des 
12. beim 8. Art.-Reg.; — zu Oberlieutenants die 
Lieutenants: Othmar Sever, Alois Kaligar, Johann 
Pregelj, Ernst Mattanovii! und Franz Gerne des 
17. Jnf.-Reg., letzterer beim 14. Jnf.-Reg., Anton 
Schrämet des 7. und Leopold Riedl des 12. Art.- 
Reg.; — zu Lieutenants die Kadetten-Offiziers- 
stellvertreter: Ernst Kristos des 17. Jnf.-Reg., Erich 
Sterziuger nnd Franz Hecht des 7. Jägerbataillons, 
Hugo Kratky des 33. beim 19. Jägerbataillon und 
Johann Saure des 12. Landes-Gendarmeriekoin- 
mandos, ferner die absolvierten Militär-Akademiker: 
Carl Tschefarin beim 17. Jnf-Reg., Eugen Bruns­
wik v. Koronipa und Theodor Rodtt beim 12. Art.- 
Reg. — In  der Reserve:  Zum Oberlientenant: 
der Lieutenant Franz Freiherr Mac Neven-O'Kellh 
des 17. Jnf.-Reg.; — zum Lieutenant: der Kadett 
Albin Sinola des 19. Jägerbataillons; — in der 
activen L an d we hr :  zum Lieutenant: der Kadett 
Michael Ostier des Matburger beim Laibacher Land­
wehr-Schützenbataillon Nr. 25; — in der nicht- 
activen Landwehr: zum Oberlieutenant: der Lieutenant 
Franz Brischnik des Rudolfswerther Landwehr- 
Schützenbataillons Nr. 24. — Ferner wurden er­
nannt : zum Major-Auditor: der Hauptmaun-Anditor 
erster Klasse Raimund Endlischek; — zum Regiments- 
arzt erster Klasse: der Regimentsarzt zweiter Klasse 
Dr. Franz Zupancic des Feldspitals Nr. 26; — 
zum Regimentsarzte zweiter Klasse in der Reserve: 
der Reserve-Oberarzt Dr. Heinrich Potpeschnigg des 
46. Jnf.-Reg. beim Garuifonsspitale in Laibach Nr. 8;
— zum Verpflegsverwalter: der Official erster Klasse 
Franz Preitlachner des Militär-Berpflegsmagazins 
in Laibach; — zum Militär-Medikamenten-Official 
dritter Klasse: der Accessist Adolf Blaschko derGar- 
nisonfpitals-Apotheke Nr. 8 in Laibach. — Uebersetzt 
wurden: der Generalstabschef Major Alois Hollub 
zum 2. Genieregimente; — die Hauptleute erster 
Klasse: Georg Kotwa von der Pulverfabrik in 
Stein zum 8. Artillerieregimente, Franz Gütl des 
12. zum 1. Artillerieregimente; — der Hauptmann 
zweiter Klasse Georg Dolen des 19. zum 31sten 
Jägerbataillon; — die Oberlieutenants : Alfred Beck 
des 17. zum 71. Jnf.-Reg. (nach Brünn), Anton 
Baumann des 12. Artillerieregiments zum Festungs- 
Artilleriebataillon Nr. 7, Josef KrZH des 12. zum 
6- Artillerieregiment; — der Lieutenant Gottfried 
Bfcheiden des 12. zum 5. Artillerieregiment. — In

den Ruhestand wurde versetzt: der Oberwundarzt 
Josef Demel der Pulverfabrik in Stein als invalid 
(Domicil Fulnek in Mähren).

— (Personalnachricht . ) DemOberlandes- 
gerichtsrathe Herrn Dr. Ernst Edlen v. Lehmann 
in Graz wurde aus Anlaß der von ihm angesuchten 
Versetzung in den dauernden Ruhestand die kaiser­
liche Zufriedenheit für feine vieljährige treue und 
erprießliche Dienstleistung ausgedrückt.

— (Heimische Indus t r i e . )  Alfons Frei­
herr v. Zois hat in der gegenwärtig statthabenden 
Ausstellung der k. k. Gartenbaugesellschaft in Wien 
mehrere Stücke der von ihm erfundenen Klapp­
möbel ausgestellt. Wie wir aus verläßlicher Quelle 
erfahren, ließ Se. Majestät der Kaiser sich dieselben 
zeigen, nnd hat sich derselbe in sehr freundlichen 
Worten der Anerkennung über diese wesentliche Ver­
besserung der Gartenmöbel geäußert. Die Jury 
hat denselben einstimmig die Broncemedaille zuer­
kannt, obgleich keine anderen Preise als ehrenvolle 
Anerkennungen für Jndustriegegcnstände bestimmt 
waren.

— ( De r  Ci rcus S i d o l i )  machte gestern 
und vorgestern prächtige Geschäfte, nahezu fämmttiche 
Sitze waren verkauft. I n  erster Linie ergötzte sich 
die zahlreich vertretene Kinderwelt. Es werden 
nur mehr einige Production stattfinden; die Gesell­
schaft begibt sich noch im Verlaufe dieser Woche 
nach Klageusurt.

— (G ro b e r  Klotz — grober  Keil.)D ie  
„Cillier Ztg." bringt nachstehende, ihr aus St. Ku- 
nigund eingeseitdete Korrespondenz: „Ein slovenischer 
Halbstudent, deren es in Cilli seit neuester Zeit 
mehrere gibt, schreibt ans Anlaß der letzten Beseda 
dem „Slovenski Narod", daß es ihn wundere, daß 
die Deutschen in Cilli die sloveuischeu Anschlagzettel 
nicht heruntergerissen haben, was vor 4 Jahren 
sicherlich geschehen wäre. Es ist uns allerdings 
erinnerlich, daß die Slovenen in Laibach Aushänge­
schilder politischer Gegner mit Scheidewasser begossen 
und Anschlagzettel mit Koth bespritzt oder herunter­
gerissen haben, bisher ist uns jedoch kein Fall von 
solcher Unanständigkeit seitens der Deutschen in Cilli 
bekannt. Die Slovenen in Cilli mögen hier beschei­
den anftreten, wie bisher, es wird ihnen dann 
sicherlich niemand feindlich in den Weg treten, wenn 
sie jedoch unbescheiden und grob werden, so können 
sie versichert sein, daß man für ihre groben Klötze 
auch grobe Keile finden wird."

— (Reise- und Z ehr un gs au s l age n  
f ü r  Schnlaufsichtsorgane.)  Dem von beiden 
Häusern des Reichsrathes beschlossenen Gesetzent­
würfe, durch welchen das Gesetz vom 19. April 1872, 
betreffend die Vergütung der Reise- und Zehrungs­
kosten der Mitglieder der Landes- und Be- 
zirksschulräthe, abgeändert wird, ist die kaiserliche 
Sanction ertheilt worden.

— (Des  pol i t i schen F r ü h l i n g s  E r ­
wachen.) Die bevorstehenden Reichsrathswahlen 
haben die klerikalen und reaktionären Elemente aus 
dem Winterschlafe geweckt, der Lenz der Wahlagita­
tion hat bereits seine Herrschaft angetreten, nament­
lich entfalten die Klerikalen eine rechte lebhafte 
Thätigkeit in den Nachbarprovinzen Kärnten und 
Steiermark. Die in den genannten Provinzen be­
stehenden katholisch-politischen Vereine setzen die belieb­
ten Sechserlkoinödien in Szene, bei welchen die Schlepp­
träger der Klerikalen und Reaktionäre in den 
Vordergrund der Bühne gestellt werden. Die dem 
Rückschritte huldigenden Schildknappen werden bereits 
rechtzeitig zur Wahl „gesinnungstüchtiger" und 
„rechtgläubiger" Volksvertreter vorbereitet. Wir 
wollen hoffen, daß auch die liberale Partei das 
Gebiet der politischen Aktion demnächst betreten 
werde.

— (Explosion.)  Am 24. d. nin5 Uhr früh 
flog die Pulverfabrik in Retfchitfch bei Tüffer iu 
die Luft; Menschenleben ist dabei keines gefährdet 
worden.

Original-Korrespondenz.

Vened ig  am 25. April 1879. Gestern den 
24. l. M . wurde zur Feier der silbernen Hochzeit 
des österreichischen Kaiserpaares in der hiesigen 
Kirche zu St. Maurizio ein solennes Tedenm ab« 
gehMen, welchem außer dem österreichischen Konsul 
Baron Pjlas der größte Theil der hier anwesenden 
Oesterreicher assistierte. Währenddem nun, als in 
der Kirche das Hochamt celebriert wurde, sammelte 
sich am Platze vor derselben eine dichte Volksmenge, 
und als der österreichische Konsul nach Beendigung 
der kirchlichen Ceremonie aus der Kirche trat, 
empfing sie denselben mit einem infernalischen. 
Gejohle und Geheule, welcher Demonstration eine 
anwesende Musikbande durch Abspielung der gari» 
baldinischen Hymne möglichsten Nachdruck zu ver­
leihen trachtete. — Der Konsul beschleunigte seine 
Schritte, und es gelang ihm — glücklicherweise noch 
ungefährdet — seine Gondel zu erreichen, welche 
ihn alsbald der öffentlichen Aufmerksamkeit entzog. 
Als die Quästur einschritt und sich in höflicher 
Weise beim Kapellmeister erkundigte, ob er denn zu 
dieser außergewöhnlichen Production auch die be­
hördliche Licenz besitze, war das Ganze längst vorüber. 
Abgesehen davon nun, daß die „Jtalia irredenta" 
durch solche, wahrlich unwürdige Demonstrationen 
ihren Zweck denn doch nicht erreicht, so ist dieser 
gestrige Fall dennoch ein bedauerlicher, denn er 
zeugt dafür, daß es hier noch immer eine Menge 
Leute gibt, welche sich mehr oder weniger offen zu 
Oesterreichs Feinden bekennen. Weit mehr zu be­
dauern ist es aber, daß die Regierungsorgane, welche 
offiziell voll Freundschaftsversicherungen Oesterreich 
gegenüber sind, bei solchen Gelegenheiten — wer 
steht dafür, ob nicht ganz absichtslos — entweder 
gar nicht oder nur der Form halber, aber dann 
immer zn spät entschreiten.

Zum Schutze der Fischzucht.
(Schluß.)

Welches Erträgnis die Fischerei und der Fisch* 
diebstahl gegenwärtig abwerfen, läßt sich nicht einmal 
auch nur annäherungsweise bestimmen; der erwähnte 
Bericht beklagte schon den Abgang einer Statistik 
der Binnenfischerei; natürlich existiert derzeit auch 
noch keine, und es ist ein Trost im Hebet, daß die 
Schaffung einer solchen unter den obwaltenden Um­
ständen zu den Dingen der Unmöglichkeit gehört; 
wenigstens können wir uns auch nicht auf deren 
Grundlage berechnen, wie viele Millionen an Na­
tionalvermögen nur feit den beiden letzten Decennien 
in dem unbenutzten Wasser mit fortgeschwommen 
sind. — In  ganz Oesterreich, das zum beiweitem 
größten Theile katholisch ist und dessen Bevölkerung 
theils aus religiösem Sinne, theils aus hergebrachter 
Gewohnheit viele Fasttage einzuhalten pflegt: der 
Genuß von Fischen ist nicht nur der ärmeren Klasse 
des Volkes, er ist auch dem Mittelstände nahezu 
unerschwinglich geworden.

Hinken wir doch endlich auch einmal den be­
reits von allen Staaten, welche ans Kulturbildung 
Anspruch machen dürfen, in Bezug auf Fischerei 
und Fischereirecht getroffenen Einrichtungen nach! 
Möge man sich endlich auch bei uns zu der An­
schauung ausraffen, daß die Fischzucht als wesent­
licher Factor des öffentlichen Wohlstandes jenen 
Schutz und jene Unterstützung verdiene, die ihr 
anderwärts in so reichlichem Maße zutheil werden, 
und sich hiebei, ganz abgesehen von England oder 
Frankreich, nur die Bestrebungen der beiden Re­
gierungen von Amerika und Deutschland in jüngster 
Zeit vor Augen halten, von welchen die erstere in 
den letzten Jahren eine Summe von weit über 
100,000 fl. zur Hebung der Fischzucht aufwendete, 
die letztere aber, abgesehen von bedeutenden früheren 
Dotationen, erst wieder für dieses Jahr dem deutschen 
Fischereivereine zu demselben Zwecke eine Summe 
von 20,000 Mark votierte, und beiden Staaten 
wird gewiß niemand den Vorwurf der Schwärmerei 
in volkswirthschaftlicheu Fragen machen können.



Wird man sich in Oesterreich auch diesen An­
schauungen erschließen?

Aboimements-Eiuladung.
M it 1. M a i 1879 beginnt ein neues 

Abonnement auf das „Laibacher Tagblatt".

B is  Ende M a i  1879:
:ür La ib a ch ...................................— fl. 70 kr.
" it der P o s t .........................  1 fl. — kr.

B is  Ende J u l i  1879:
L a ib a c h ...............................
der P o s t ............................... S:

10 kr, 
— kr

Für Zustellung ins Haus monatlich 9 kr. 
D M -  Auf das „Laibacher Tagblatt" kann 

täglich abonniert werden, doch muß das Abomw 
ment immer m it Schluß eines Monats ablaufen.

Witterung.
L a i b a c h ,  28. April.

Anhaltend Stegen, vormittags einzelne heftige Wind­
stöße aus NO., schwacher SW. Wärme: morgens 7 llbr 
+  8 8°, nachmittags 2 >Ihr +  10 3" C. (1878 +  18 3 "; 
1877 +  15-8» G.) Barometer 724 07 Millimeter. Das 
vorgestrige Tageswittel der Warnte +  10 9°, das gestrige 
+  9 9°, beziehungsweise um 0 4° über und 0 7 unter 
dem Normale; der gestrige Niederschlag 10 50 Millimeter 
Regen.

mit

Jahres-

5 fl.
3 „

5 "°  „
10 „
5 „
3 „
5 „
5 „

10 „

6 „ 
ö „
5 „

Laibacher fre iw illig e  Feuerwehr.
Als «nterstützende Mitglieder haben den 

Beitrag pro 1879 geleistet:
Herr Franz Z eschko ........................

„  M . R a n t h .............................
„  Victor S teche r........................
„ gerb. M a h r .............................
„  Anton K r is p e r ........................
„  Josef V. K r is p e r ...................
„  August Marschalek...................
„  Dr. Psesfercr ........................
,, D r. Ritter v. Schrey . . . .
„  Andreas M a llitsch ...................
„ Richard 2)la i)cr........................
„  Heinrich M a u r e r ...................

Frau Maria O b resa ........................
(Wird fortgesetzt.)

Angekommene Fremde
am 25. April.

Hotel Stadt Wien. Novak und Löwensohn, Sfauflente, 
Wien. — Adolph Joseph, Kfm., Berlin. — Walz, Kfm., 
Heilbronn.

Hotel Elefant. Fonda mit Familie, Trieft. — Erker 
sammt Frau und Koller, Juwelier, Graz. — Lang, Wien. 
— Holzmüllner, Geschäftsleiter, Fiume. — Böcker, Rei­
sender, Prag. — Lacher, Fabrikant, Marburg. 

Baierischcr Hof. SBcrJif, Lehrer, Krainburg. — Plautz, 
Stein. - -  Marusic, Görz. — Trauniger sammt Frau, 
Villach.

Kaiser von Oesterreich. Berger, Oekonom, Villach. — 
Gen, Graz.

Mohren. M rattf, Flitsch. — Zadnikar Maria, Zwischen, 
wässern. — Olga de Roberti und Tochter, Ruszland. — 
Klinz, Watsch. — Mnsely, Sattler, Triest._________

Verstorbene.
D en 25. A p r il .  Adolf Franzel, Arbeiters-Kind, 

4 Wochen, Triesterstraße Sir. 20, Convulsioncn.
D en 26. A p r il .  Wladimir Ncjic, Frisenrs-Kind, 

6 Mon., Rathausplatz Nr. 3, Luugeulähmuug. — Gertraud 
Lacher, Inwohnerin, 77 I . ,  Hafnerfteig Nr. 8, Lungen­
emphysem. _____________

Telegramm.
W i e n ,  27. April. Die Festlichkeiten zu 

Ehren der silbernen Hochzeit Ihrer Majestäten 
wurden mit dem heute bei günstigster Witterung 
abgehtiltenen Festzuge abgeschlossen. Auf dem 
Festplatze waren alle Tribünen dicht gefüllt. In  
den Säulenhallen links und rechts vom Kaiserzelte 
befanden sich die Staatsmürdenträger, das diplo­
matische Corps und die ©eneialität;- im Kaiser­
zelte die Mitglieder des Kaiserhauses. Schlag 
11 Uhr erschienen Ihre Majestäten, worauf der 
Bürgermeister eine Festansprache hielt, welche der 
Kaiser huldvollst beantwortete. Nach Absingung 
einer Festhymne durch den Mäimer-Gesangsverein 
zogen sodann die einzelnen Gruppen des Fest- 
zuges in programmäßiger Weise vor den Maje­
stäten unter fortwährenden stürmischen „Hoch"- 
Rufen vorbei. Die nach Hunderttausenden zählende 
Volksmenge, welche zum Theile schon am frühesten 
Morgen erschienen war, applaudierte den prächtig 
kostümierten malerischen Gruppen aufs lebhafteste. 
Das Fest, welches alle Erwartungen übertraf, 
endigte um l 1/« Uhr in schönster Ordnung, ohne 
irgend welchen Unfall. Der Kaiser sagte in feiner 
Erwiderung auf die Ansprache des Bürgermeisters, 
er habe gewünscht, daß alles kostspielige Gepränge 
vermieden werde, er wollte jedoch, indem er den 
von der Wiener Gemeindevertretung angebotenen 
glänzenden Huldigungsact annahm, der schaffen­
den Arbeit auf allen Gebieten des Gewerbesleihes, 
des Handels, des Verkehrswesens und der schönen 
Künste einen Beweis feiner Anerkennung ihres 
Welches und seiner schirmenden Fürsorge ge­
ben; er freite sich des seltenen, großartigen Schau­
spieles und spreche im vorhinein der Gemeindever­
tretung, den genialen Künstlern, den Gesellschaften, 
Genosfenschaften, Corporatiouen, den einzelnen 
Persönlichkeiten und endlich sämmtlichen Teilneh­
mern am Festzuge feinen und der Kaiserin herz­
lichen Dank aus.

Telegrafischer Kursbericht
am 28. April.

Papier-Rente 65 40. Silber-Rente 65 85. — Gold- 
Rente 77 40. — 1860er Staats-Anlehen 119 30. — Bank- 
aeticit 806. -  Kreditaetien 249 40. — London 11710 — 
Silber -  -  K k. Münzdukaten 5-54%. -  20-Francs- 
S tucke 9 34. — 100 Reichsmark 57 55.

Sodawasser-Erzeugungs-Apparate
in alleu Größen nebst Jngredenzien zu Fabrikpreisen bei

___________ Carl Karinger. (i65) 2

Wiener Börse vom 26. April.

Lebensmittel-Preise in Laibach
am 26. April.

Weizen 6 fl. 50 tr., Korn 4 fl. 39 kr., Gerste 4 fl. 
23 kr., Hafer 2 fl. 93 kr., Buchweizen 4 fl. 23 kr., Hirse 
4 fl. 39 kr., Kukurutz 4 fl. 40 kr. per Hektoliter; Erdäpfel 
2 fl. 70 kr. per 100 Kilogramm; Fisolen 7 fl. — kr. per 
Hektoliter; Rindfchmalz 92 kr., ©chlucinfett 68 kr., Speck, 
frischer 50 kr., geselchter 60 kr., Butter 75 kr. per Kilo­
gramm ; Eier 1“/, kr. per Stück; Milch 8 kr. per L ite r; 
Rindfleisch 54 kr., Kalbfleisch 52 tr., Schweinfleisch 56 kr., 
Schöpsenfleisch 34 fr. per Kilogramm; Heu 1 ff. 78 kr., 
Stroh 1 fl. 51 kr. per 100 Kilogramm; hartes Holz 7 fl. 
50 kr., weiches Holz 5 fl. — kr. per vier C.-Mcter; Wem, 
rotljet 20 fl., weißer 16 fl. per 100 Liter

Gedenktafel 
über die am 30 A p r i l .  1 879  stattfindenden Li- 

cüationen.
1. Feilb., Strumbl'sche Real., Uutergolu, BG. Laibach. 

— Relie. Oven'scher Real., ©chlctnij, BG. Laibach. — 
1. Feilb., Hasim'schc Real., Lack, BG. Lack. — 2. Feilb., 
Mehle'sche Real., St. Marein, BG. Laibach. — 2. Feilb., 
Grod'sche Real., Brod, BG. Laibach. — 2. Feilb., Ru« 
pert'sche Real., Brnnndorf, BG. Laibach. — 1. Feilb, 
tzrcch'sche Real., Butta, BG. Gnrkfeld. -  2. Feilb., Zu- 
Dcc’fclie Real., Vertake, BG. Möttling. — 2. Feilb., Prem- 
rov’toic Öieal., St. Michael, BG. Senofetfch. — 2. Feilb., 
Oiaua'fchc 81 cal., Präwald, BG. Senofetfch. — 2. Feilb., 
Lelhar'fchc Real., St. Peter, BG. Adelsberg.

Allgemein« Slaals- 
[A11W.

P a p ie rre n te .............
S i lb e r r e n te .............
© o lb re n te .................
StaalSlose, 1854. . .

„  1860. . .
„  1860(5tel)
,, 1864. . .

Grantlentkuftuagr-
Obligationen.

G a liz ie n .................
Siebenbürgen . . . 
Temeser Banat . . 
U ng a rn ....................

Geld

65-45 
65 95 
77 35 

113 25 
119-50 
128*— 
154*75

Ware

65-50 
66 
77-40 

113-50 
11975 
128-50 
155

Ändere öffentkicke 

ünlchcn.

Donau-Regul.-Lose. 
U it fl. Prämienanlehen 
Wiener Anlehen . .

lichvit v. iiianüen.

Kreditanstalt f.H.u.G 
lLöcvmpte- Äcs., n.ö. 
Nationalvank. . . .

88 75
78-50
79-25 
83 75

107 75
96 75 

112-60

248 75 

607-—

Actieii u. tlrunsport- 
Untenuhmiiiiycn.

A lsö ld -B ahn .............
Donau - Dampfschiff - 
Elisabelh-Wcttbabn 
Ferdinand« ycordv. 
Franz>.Ioseph-Bai)N 
$ a li& . Kari-Ludwigd 
\?embctfl - C^ernvwitz 
yiout'$eiellid)aft .

89-25 
78-75 
79 75 
8 1 —

108— 
97-- 

112 80

249 — 

809'

129—  
564--- 
1 8 2 -  
2205 

138*15 
234 50 
]3 i i f 0 | i3 i  
637 — 638

Geld W ar,

Nordweftbahn . . . .  
NudolsS-Bahn . . . .  
StaatSbahn . . . .
S ü d b a h n .................
Ung. Nordostbahn .

Pfandbriefe.

Bodenkreditanstalt
in  G o l d .............
in  österr. Währ. . 

Nationalbank. . . .  
Ungar. Bodenkredit-

()rioritäts-®&fifl.

Elisabethbahn, 1. Ein. 
Ferd.-Nordb. i. S ilber 
Franz-Ioseph^Bahn. 
Galiz.K-Lndwiflb.l.E. 
Oest. Nordwest-Bahn 
Siebenbürger Bahn 
StaatSbahn, 1. iStn. 
Südbahn ä 3 Perz.

„ U  .

Prioallofe.

K re d it lo s e .............
NndolsSstiftnng. . .

94-75 
10350 
91-50 

i 102.— I
92'
67'50 I 

165-50 
i 11650 

102*75

. 166.50 
17

129 50 
566 
183 — 

2210 
139-25 
234-75

Devisen.

London ................

Geldsorten.

D ukaten................
20 Francs . . . . 
100 d. Reichsmark 
S ilber

. 5-55 

. 9-34i/a 

. 57-55 
100 —

Spitzwegerich-Saft.
Dieser unschätzbare Saft dient als Heilmittel 

für Brust- und Lnngenleiden, Bronchial-Ver- 
schleimnng, Husten, Heiserkeit k . Eine große 
Flasche sammt Anweisung kostet 80 kr., eine 
kleine Flasche sammt Anweisung 60 kr.

Depot fü r Krain bei V ic to r v. Xrnköczy, 
Apotheker „zum goldenen Einhorn" in Laibach, 
Rathansplatz Nr. 4. (155> 1 5 -8

Man biete dein Glücke die Hand! I

400,000 Mark
| Hauptgewinn im günstigsten Falle bietet die aller-  

neueste grosse Geldverlosung, welche von der I 
hohen Regierung genehmigt und garantiert ist.

Die vortheilhafte Einrichtung dos neuen Pla­
nes ist derart, dass im Laufe von wenigen Monaten 
durch 7 Verlosungen 1 4 , « U O f i e w l n n c  zur 
sicheren Entscheidung kommen, darunter befinden 
sich Haupttreffer von eventuell R.-M. 400 ,000 , 
speziell aber

1 Gewinn ä M. 250,000, 
1 Gewinn ä M 150,000, 
1 Gewinn ä M. 100,000,
1 Gewinn ä M.
1 Gewinn ä M.

| 2 Gewinne ä M.
| 2 Gewinne ä M.

5 Gewinne ii M.
2 Gewinne ä M.

60,000,
50.000,
40.000,
30.000,
25.000,
20.000,

1 Gew. ä M. 12,000, 
24 Gew. ä M. 10,000,

12 Gewinne ;iM. 15,000,

5 Gew. ä M. 
54 Gew. ä M. 
71 Gew. ä M. 

217 Gow.ä M. 
531 Gew. ä M. 
673 Gew. ä M. 
950 Gew. ä M. 

24,750 Gew. ä M. 
etc.

8000, 
5000 ,1 
3000, 
2000, 
1000, I 

500, 
300, 
138 | 

etc.

166 75 
17'25

117 20 117 25

5 56 
a 35 
5765 
HU — I

Die Gewinnziohungen sind planmässig amtlich 
| fostgestellt. (188) 18 4

Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser 
I grossen, vom Staate garantierten Geldverlosung 
| kostet

1 ganzes Original-Los nur Mark 6 oder fl. 3 50,
1 halbes „ „ „ 3 „ „ 1 75,

viertel „ „ „ 1 Va „ „ —'90. I
Allo Aufträge worden sofort gegen Einsen­

dung, Posteinzahlung oder Nachnahme des 
| B etrages mit der grüssten Sorgfalt ausgeführt, und 
erhält jedermann von uns die mit dem Staatswap- 

I pen versehenen Original-Lose selbst in Händen.
Den Bestellungen werden die erforderlichen I 

I amtlichen Pläne gratis beigefügt, und nach jeder 
Ziehung senden wir unseren Interessenten unauf- |

| gefordert amtliche Listen.
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets I 

I prompt unter Staatsgarantie und kann durch 
direkte Zusendungen oder auf Verlangen der In ter­
essenten durch unsere Verbindungen an allen 

| grosseren Plätzen Oesterreichs veranlasst werden.
Unsere Collecte war stets vom Glücke begün- 

I stigt, und hätte sich dieselbe unter vielen anderen 
bedeutenden Gewinnen oftmals der ersten  
Haupttreffer zu erfreuen, die den betreffenden |

| Interessenten direkt ausbozalilt wurden.
Voraussichtlich kann bei einem solchen auf |

I der N o l l d e s t e i i  U ratu ls gegründeten U nter­
nehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung I 
mit Bestimmtheit gerechnet werden, und bitten 
wir daher, um alle Aufträge ausführen zu können, 
uns die Bestellungen baldigst und jedenfalls vor |

I dem 1 5 .  M a i  «1. zukommen zu lassen.

Kaufmann & Simon,
ltnnk- und W cehsclgeschäft in H a m b u r g , !

| Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, | 
Eisonbahnaction und Anlehenslose.

Wir danken h ie rdurch  fü r  das uns  se ither geschenkte I 
Vertrauen, und indem wir bei Beginn der neuen Ver­
losung zur Betheiligung einladen, werden wir uns auch 
fernerhin bestreben, durch s te ts  prompte und ree lle I 
Bedienung d ie  volle Zufr iedenheit  unserer  geehrten  j 
In te ressen ten  zu erlangen. D .  O.

P .  S .

ffiiuct von Jg. #■ i t  1 c i n m n i) r <St Fed.  B a m b e r g . Verleger: Ottonmr B a m b e r g . Für die Ncdaction verantwortlich: Franz M ü l l e r .


